
L. übertragen. Der wirkungsvollste tJberträge.r war
Aulocorthum pseudosola11i. Eine Ceilationszeit (Inku­
bationszeit) war nicht vorhanden. Nad1 Faste'JlzeiLen
war der Infoktionserfolg bess,er, was auE die Untc:r­
brechung der Enzymabgabe oder Abgaöe inaktivie­
render Substanzen zurückgeführt wird. Der unte,r­
schiedliche Infektionserfolg bei den einzelnen Arten 
wird mit verschieden starker Enzymabgabe, Unter­
schieden in der Qualität der inaktiviere.nden Enzymen 
oder Differenzen in der Permeabilität der Darm- und 
Magenwände erklärt. K. Heinze (Be•rlin-Dahlcm) .  

K v i c a l a , B. A., Einige Ucziehungcn zwischc,1 
pl'Ianzlichen Vfruskrankhcit,en und Insekten. Folia 
entomologica (Entomologicke listy) 11, 1948, 125-
133. (Tschech., engl. Zusammenfassung.)
Sauggewohnheiten <l er , ,ernchiedenen Inse,ktenübe·r-

träger, Einstichdauer, Reakti,on des Pflanzg,ewebes 
auf den Insektenstich spielen für da,s Crtlhngen cler 
Infoktion ·eine ,g·roße Rolle. Mä Verlängerung der 
Saugzeit; auf der Infektionsquelle nimmt die Infek­
tiosität bei v,ersdüedenen Insekten und bei ge1wiss,e:11 
Viren ab. Bei anderen Vir,en erhöht sich dagege,n 
die Infoktiosität mit Verlängerung der Saugzeit auf 
der Inf,ektionsquelle. über das Verlrnlten im lnsdden­
körper ist nur ·wenig bekannt. Es werde1I1 Beispie,l,e 
dafür angeführt, daß ve'l·sc:hiedene Insektenarte111 zur 
selektiven Übertragung einzelne,r Vi:relil aus Gemischen 
( auch insektenübertragbaren) befähigt sind. 

K. Heinze (Berliu-Dahlcm).

K v i c a  l a,  B. A . ,  ßesdl'reilnmg der auf Kartoffeln 
vodrnmmenden BlattHius,e. Ochrana rostlin 22, 1940, 
1--14. (Tschechisch.) 
Kurze Beschreibung von l\!lpzodes /1ersicae Sulz., 

Aulacortlmm pseuclosolani Theob., M acrosiplFm eu­
filwrbiae Thomas (= solanifolii Ashm.),  Nevmpzu.s 
circumflexzzs Buckt., Doralis rhanmi ß.cl.F. = (Diora­
li11a tran.siens \Valk. ) ,  Doralis frangulae Koch = 
(Dorali11a gossppii Glov. ), Doralis fabae Scop. mit 
Abbildungen de1r einz,elnen Arten. ,fo eine Bestim­
mungstabe'.le, für ge.Bügelte llnd ungeflügerlt,e, Blatt­
läu&e, ·erleichtert die• Erkeum1ng der V irnsiihet·tL·iige'r. 

K. I-leinze (Bedin-Dahlem) .

P 1· i e e ,  \V. C .  an  d G n p t a ,  ß .  l'vI , Studics on  in­
bibition ol" virus infection by fi!tr2teg from fungus 
cultures. Ph) topathology 40, 1950, 23. 
Die Infektiosität von P1·eßsäfoen, die das Bohnen­

mosaik (yellow bean mosaic ), das Tabal-mosafü oder 
das Necr,os:isvirus enthielten, Heß skh dm-eh Zusätze 
beträchtlich herabsetzen (bis um ß5 o, o  ), die aus 
Pilzen (auf Nährboden gezogen) gewonnen wllrcle·n. 
Di,e inaktivierende Substanz der Pi'lze verbrnd,e1t sich 
mit den untersuchten Virusarten lose, der Ko11takt 
ist s,o locker, daß er unler Umständen schD"n durch 

Personal nach rkhten 

Direktor Dr. Kurt R. M ii l l e r ,  60 ,Jahre. 

Am 6. August 1930 vollendet Dt·. Kur(; H .  M ü 1 1  e, r 
sein 60. Leben6jahr. Als Dresdcner verlebte er dort 
seine J uge,nd:&eit und sludierle auch in Dresden 11111!\. 
Leipzig Naturwissenschaften. Am 1 .  Apri� 1921 be­
gann D1·. 1\.füJler seine Ti\ligkei t als Assistent bei der 
damaligen Vers:.iösstat:on iür Pflanzer:schutz :n Halle 
(S.) der ehemaligen Land�· irtschaftskammer für die, 
Pi-ovinz Sachsen, die, a ls  Vorgiingeri·n cles ;jetzige,1 
Pflanz-enschutzamlcs Hallo (Saale) der Laudesrcgi,c-
1·ung Sachsen-Anlwl (. im ,la ln'e man bcgriindcL, cl i1.s 
iilteste Institut des praktischen PI!nnzcnsclrntz. 
dienstes Deulschlancls war. lu den ers(eu ,Jahren 

V,e,rdünnen des Gemisches rückgämgig gemacht we;r­
den kann. Ve,rmutliah wird auch die Empfänglidh­
keit der Pflanze für Virusinfekti,oneu durch di,e Pilz­
substanz beeinflußt. Geprüft ·wurden 49 Pilzarten, 
von ihnen e•rzeugten 10 inaktivii•erencle Stoffe. Tri­
chothecium roseum wurde vorwiege,nd :für d.ie Unte,r-
suclumgen benutzt. K. Heinze (Berlin-Dahlem) .  

R u  d n e w , D., Versuche zur ßekämpfung des 
Schwammspinners. Agrobio'.ogie, Moskau 1950, 11. 2, 
s. 147-150.
ßei d�r Anwendung von DDT-Präpa1·aten wurde bis

95,3 0/o Abtötung in den Eichenwälde·rn der Ukraine 
(Gebiet Schitomir) ·erzielt. Die Raupen versclüeclenen 
Alters hahen ve·rschiedene Widerstanclsfähigkeit 
gegen DDT-Pt'äparate. Für 'flugzeugbekämpfuag 
empfi.ehlt der Verfasser · DDT-Präparate mit 10-15-
prozentig,em G ehalt an \Virkstoffen. Gegen Raupen 
der ,einzelnen Entwicklungsstadien werden folgende 
Dosierungen ·empfohlen : 

Gehalt an Dosierung in kg/ha gegen Raupen 
Wirkstoffen in der Größe (mm) 

1 2 3 4 5 
5 prozentig 10 15 20 30 40 
reineres DDT 0,5 0,75 1 1,5 2 ·

Anß.er Raupen •der Schwammspinner gingen auch 
ander.e Schädlinge sowie die nützlichen Insekt,en, 
Tachinen und Schlupfwespen, nach der ßestäubung 
mit DDT ein. Zwecks Schonung der Nutzinsekten. 
wurde ,cine möglichst recht2Jeitige B·esUiub'ung emp­
fohlen. Verbrennungen durch DDT-Stäubemittel und 
Hexapräparatc an grünen Pflanzenteilen iund Ver­
giJtungen an Tieren wurden nicht beobachtet. 

M. Klemm.

S c  h u 1 i n  d i n ,  A., Anfälligkeit de1· Unse ( Lens 
esculellta Moench.) g:igen Fu:.ariumhefall bei Früh­
!ahrs- und Sommeraussaat. Agrobi-ologie, Moskau 
1950, H. 2, S. 144--47. 
Nach Verstichen in den Jahren 1948-1949 des land­

wirtschaftlichen Institutes in Stavrorol (Nord-Kaulrn­
sus) an 9 verschiedenen l.enssorten wurde festgestellt, 
daß bei der Aussaat am 17. 4. und 20. 5. 48 der Befall 
durch Fusarium bei d-em leizlen Saattermin im Durch· 
schnitt Yier mal scl1wächer war als bei dem ersten. Bei 
Aussaaten am 11 .  5. und 20. 6. 1949 gingen die im 
Frühjahr gesäten Pflm1zen durch Fusariumbefall ein 
(mit Ausnahme einer Sorte), dagegen zeigten tHe 
Sommersaaten nur e1nen Befall von 9 0/o . Der VerL 
nimmt an, daß die Virulenz der Fwrnriensporen bei 
18 und 20 Grad stark abnimmt. Kleinere Samen 
waren " eniger anfällig gegen Fusarium als größere. 
Die Erniee1·träge wu:·den bei diesen Versuchen nicht 
berücksichtigt. M. Klemm. 

seiner Tätigkeit hat Dr. M ü 1 1  e r  im Kampf gegen die 
Getreidekrankheiten sich 1.at.krii 1:1 .ig nnd mi (; Erl'olg 
l'iir die Einfülirnng der Saat.ge(.1·ei<lebeizung in clie 
!,reite landwirtsclrnl'tl :che Praxis ciJ Jgesetzt, "iin Kampl' 
gegon den Karto 1Je1krebs hat er i n  jenen ,Tnht·en in 
den kr,ebsverseuchten Gebieten die schnelle Umstel-
1 ung auf den Anbau von krebsfesten Kart.0Helsorte11 
0:-1'eieht. lVIit der übernahoe der Leitung des Pflanzen­
schutzamtes Ha:le (S.) im Jahre 1931 ist Dr. ·M ü l l e r 
unermüdlich unter starker Ilin(.enansetzung sdner 
Person für den Gedanken des Pflanzenschutzes ,ein­
geti,eten, um d-en Kampf gegen die vielseitigen Schiid„ 
l inge des mitteldeutschen ILrnm.es möglichst erfolg-
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r,eich zu fülwen. Unter seiner organisatorischen Lei­
tung wurden auch in den letzten schwi.erigen ,fahren 
zahlreiche Großbekämp:l'uugen durchgeiiihrt, so u. a. 
gegen den Rübenderbrüßler und Liebstöckelrüßler, 
gegen den Kartoffelkäf.er, geg,cn lHe Rübenblattwauze, 
gegen die Zwiebelfliege. Zur Anlage der Fanggräben 
gegen den Getreidelaufkäfer, gegen den Derbrüßler 
und gegen den Liebstöckelrüßler ist nach Dr. M ü 11 e r  s 
Angaben der Fanggrabenpflug von den V.E.13. - Sack 
- Leipzig konstruiert worden. Als Leiter der Landes·
stelle für ßisamrattenbe]dimpfong liegt die ßekiimp­
fung der Bisamratte, dieses Großschädlings unserer
Wasserwirtschaft, der Fischerei und der allgemeinen
Landeskultur, in seiner bewährten Hand. Als Mitglied
des V 01:standes des Landesbundes fii1· V ogelschlttz
steht er in engem Kontakt mit der biologisd1en Schäd­
lingsbekämpfung, die ein wesentlicher Faktor im
Pflanzenschutzdienst ist. Als Mitglied des Ausschus­
ses für Pflanzenschutz der D.L.G., als Mitglied im
Pflanzenschutzmittel-ßewertungsausschuß der B.Z.A.
ist sein Wissen als Praktiker stets beg.onders ge­
schätzt. Trotz all dieser umfangreichen A11fgnben ist
Dr. M ü 11 e r  seinen Mitarbeitei·n stets ein hilfsbereitel'
Berater und Helfer gewesen; mit seinem Eifor, wie er
alle Dinge des Pflanzenschutzes anpackt, ist; er nns
ein leuchtendes Vorbild als Pflanzenarzt im prakti­
schen Pflanzenschutzdienst. Als wohl einer seiner
ältesten Mitarbeiter wünsche ich im Namen aller Ar­
beitskameraden des Pflanzenschutzamtes Halle (S.)
und sein,er Außenstellen dem Jubilar, <laß er in voller
Gesundheit noch lange die Geschicke des Pflanzen­
schutzes im Land Sachsen-Anhalt in seiner bewährten
Art leit,en möge.

Dr. Hubert, Pflanzenschutzamt Halle (8.). 

Kurt Stürmer t 

Am 9. ,Juni 1950 verstarb in Göttinge,n im Alter 
von 72 ,Jahren Dr. Kurt S t ö r  m er nach eü1em er­
folgreichen und inhaltsreichen Leben, das in gleichem 
Maße der \,Vissenschaft und der Praxis gedient hat. 
S t ö ·r ·m ,er hatte in se,ltenem Maße die Fähigke:t 
zwischen beiden eine vo.llständige Synthese herzu­
ste.Uen. So war er Phyto:r,athologe, Züchter und .Prak­
tilcer zugleich. Als Mitarbeiter von Lorenz H i l t n e l' 
war er ber.eits in der Biologischen Abteilung des da­
maligen Reichsgesundheitsamtes tätig. Auch 1mch 
seinem Ausscheiden war er mit der Biologischen 
Reichsanstalt .engstems verbunden. Lange Jalire ge­
hörte er als ·eines der aktivsten Mitglieder dem 
Beirat der Biologischen Reichsanstalt an und unter-

stützte ihre Arbeiten nicht nur durch se�nen erfah­
renen Rat, sondern auch durch erhebliche materieHe 
Hilfe. Sein Hauptarbeitsgebi,et war di,e Kartoffel­
züchtung, in der er groß·e Erfolge erringen konnte. 
Verschiedene Sorten wie Fla,a, Merkur, Sabina haben 
auch in der Deutschen Demokratischen Republik eine 
weite Verbreitung. Seine besondere Aufmerksamkeit 
galt in den letzten Jahrzehnten der Bekämpfung deir 
Viruskrankheiten der Kartoffel. Seine Verdiiemste 
sichern ihm einen Ehrenplatz in der Gesdlüdhte derr 
deutschen Ka,rtoffelzüchtung und des Pfla11zen-
schutzes. Schl. 

Irr der Biologischen Zentralanstalt für Land- und 
Forstwirtschaft Berlin wurden nachstetheinde \Viss-en­
schafter neu •eingestellt: 

Dr. H e r  t a S c h m i d t ,  Botanikerin, als Leiteri,n 
der Botanischen Dienststelle der AhteHung Prü­
fung von Pflanz,enschutzmitteln und -geräten, 

Dr. ,Joh a n n  e .s B ä r  n er, Botaniker, als wissen-
scl1afföcher Mitarbeiter in der Abteilung Land­
widschaftliche Botanik, 

Dr. M a r i a H o p f ,  My kologin, als wiss,enschaftliche 
Mitarbeiterin in der Abteilung Landwirtschaft­
liche Botanik, 

Dipl. Landw. R i c h a r d  Sc h u 1 z ,  als wissenschaft­
licher Mitarbeiter in der Abteilung Landwirt­
schaftliche Botanik; 

in der Zweigstelle Aschersleben wurde als wissen­
schaftlicher Mitarbeiter eingestellt: 
Dr. H a n s T i e 1 e c k e ,  Zoologe. 
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